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viele wichtige Einzelheiten bringt und so ein ſchönes Gesamtbild

des Stammes entwirft. In dem Abschnitte Patrona Bavariae wird

Bayern ſchließlich alsgeiſtliches Land geschildert und dabei der Land-

geiſtlichkeit und der Heiligenverehrung, des religiöſen Brauchtums,

der kirchlichen Kunst, der Kapellen und Fotenbretter im besonderen

gedacht. Somit gibt das wohlfeile Bändchen ein ausgezeichnetes

HVild von Heimat und Volk Altbayerns. Natürlich kannesſich nur

um eine Auswahl handeln, aber die W es en s ſch a u d e s Ba y >

er n ſcheint mir sehr gut geglückt.
§ Pr. med. u. phil. E du ard Kr i echb a um, Br a una u a m
n n.

Veit, D. Dr. Luswig Andreas: Volksfrommes Brauchtum unös

Kirche im Heutſchen Mittelallee. Ein Durchblick. Mit zwölf Bild-

tafeln. 8° (XXV1UI u. 252 S.) Freiburg im Breisgau 1936, Herder.

_ 5 M.; in Leinen 6.20 M.
Der religiöſe Volksbrauch in seinem Verhältnis zum Volkstum

einerseits und zum Glauben undzur Liturgie der Kirche anderseits

wird heute viel erörtert. Es werden aber manchmal Darſtellungen

undUrteile gegeben, bei denen nicht wirkliche Sachkenntnis, ſondern

Phantasie und willkürliche Kombination das Feld beherrſchen. Um

ſo dankenswerter iſt es, wenn ein Fachmann mit wiſſsenſchaftlicher

Sorgfalt dieſen Zuſammenhängen nachgeht und aus meiſt unbekann-

ten Quellen klar herausstellt, wie aus der Begegnung von (Sermanen-

tum undChriſtentum dasvielgeſtaltige religiöſe Brauchtum des Mit-

telalters hervorquillt. Diese frommen Bräuche beſteh.en beim katholin

ſchen Landvolk namentlich in Altbayern noch heute im wesentlichen

fort. Die Glaubensspaltung des16., die Aufklärung des18. unddie

Technisierung des 19. Jahrhunderts konnten sie nichtausmerzen. Der

geschichtliche Durchblick, der in den drei Abſchnitten „Volkhaste Fröm-

" duigkeit'‘, „Im Ablauf des Kirchenjahres“ und ,Lebensringe“ eine p

Fülle beachtenswerten Stoffes bietet, gibt zugleich Anregung deem

noch bestehenden religiösen Volksbrauch nachzuſpüren, ihn zu ver- ]

stehen und für eine lebendige Dorfseelſorge auszuwerten. J
F Eb er.

/ J. Demleitneruns A. Roth: Der Weg zur Geltsgentaleue.HRCH.g

zur übersichtlichen Darſtellung des ſippenkundlichen Inhalts der ]

Kirchenbücher in Familienbüchern. 3. verbesserte und vermehrte Aufl., |

UVerlag R. Oldenbourg, München undBerlin 1937,

Der außerordentliche Wert der Pfarrmatrikeln für die Rasse- und

Sippenforſchung des deutſchen Volkes iſt heute wohll jedem bekannt.!

Ausder Hochſchätzung dieſes unvergleichlichen Quellenſtoffes erwächſt

aber auch die ernſte Verpflichtung, den Schatz in entsprechender

Weise zu hüten und für die Allgemeinheit zu erſchließen. Wieletz-

teres zu machen iſt, vermögen uns nur Fachleute vom Rang der

beiden Verfasser zu sagen. Wennihr äußerlich so kleines, an Gehalt

aber so reiches Büchlein in knapp zwei Jahren bereits die 3. Auflage

und damit die 20 000 er Grenze rerreicht hat, ſo spricht das

„Bände“. Ich habe mich jedenfalls sehr über den Erfolg des „Weges

zur Volksgenealogie“ gefreut und hoffe jetzt feſt, daß ihm auch der

praktische Erfolg in Form von recht vielen neuen Familienbüchern |

der Pfarreien beschieden iſt; wer, wie ich, amtlich beauftragt iſ, ann.
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